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Big. 21 (a. v. ©.) zeigt den Betrieb durch das oberfchächtige Rad W
mit Hiffe der Zahnräder Z, und Z,, durch) welche die Daumenwelle D

von der Wafjerradwelle C mit vergrößerter Geschwindigkeit angetrieben wird.

Aus Fig. 22 (a. v. ©.) ift die Anordnung eines Stangenvorgeleges zwi:

chen dem am Schachte hängenden Kropfrade W und der Daumenwelle D

erfichtlich,- wobei die Letter:

durch vier an Kırbelzapfen

F angreifende Zugftangen Z
von beträchtlicher Länge um-
getrieben wird. Bei geringe-

rer Tiefe Fan ftatt defjen

aud) die Anordnung der ftehen-

den Zwifchenwelle Z, Fig. 23

(a. v. ©.), gewählt werden,

welche durch Kegelräder einer-
feits von der Wafjerradmell:

C umgedreht wird und ande-
verfeitS die Daumenwelle D antreibt. Wie die fchnell umgehende Tur-

bine T, ig. 24 (a. v. ©.), durd) ein Kegelräderpaar die Daumenwelle D

fangfamer umdreht, ift aus der Figur erfichtlich. Fig. 25 zeigt die Anord-
. nung eines Wajffer-

Big. 26. fäulenzwillings,
deffen langjame Un
drehung durch die
Stinider Z, um)

Z, eine fchnellere
Umdrehung der
Daumenwelle D

hervorbringt, und es

kann diefe Fig
DAN: auch) für die Amwen-

a enannr
lingsdampfmafchine

gelten, wenn man die beiden Zahnräder Z, umd Z, gegen einander ver-

taufcht, jo daß die Ueberjegung eine Berlangfamung der Bewegung be

wirkt. In Fig. 26 endlich) ift noch der directe Antrieb dire) die langfanı

gehende Dampfmaschine M angedeutet.

Big. 25.

 

  
Stampfwerke mit Kurbelbetrieb. Man hat aud, dem Stampfer

die auf» und niederfteigende Bewegung anftatt durch Hebedaumen mittelft
einer Kurbel ertheilt, an deren Zapfen der Stampfer durch eine Lenkerftang:
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geihloffen ift. Diefe Anordnung unterjcheidet fi) von dev bisher be-

tochenen durd) Hebedaumen wefentlich dadurd), daß hierbei auch dev Nieder-

ang durd) die treibende Welle bewirkt wird, fo daß die Gejchwindigfeit

3 Stampfers von derjenigen der Kurbelwelle abhängt und nicht, wie

ei den vorbefprodhenen Stampfern, durch die Beicjleunigung der Schwere
exvorgerufen wird. „Da hierbei der Stampfer fortwährend in Verbindung

vit der treibenden Kurbel bleibt, jo wird bei beginnendem Anheben ein

toß nicht auftreten, wie er fich bei dev Bewegung durch Hebedaumen immer

nftellt. Man Fan deswegen bei diefer Bewegungsart die Gefchwindig-

it de8 Stampfers viel größer annehmen, als dieg bei dem Daumenbetriebe

egen der Rüdficht auf den gedachten Stoß möglid) ift, und man läßt folche

stampfer daher immer viel mehr Schläge machen (100 bi8 150 in der

Minute).

Wollte man bei diefen Mafchinen zwifchen dem Stampfer und der Kurs

el dur) eine ftarre Lenkerftange eine unnachgiebige Verbindung herftellen,

wären Brüche unvermeidlich, wie man leicht erfennt. Denft man fich

ämlich, dev Stampferfchuh treffe auf das unter ihm befindliche Material,
muß wegen der gedachten ftarren Verbindung der Stampfer bis zu der

em unteren Zodtpunfte der Kurbel zugehörigen tiefften Stellung herab-
chen. Diefer Bewegung fegt das zu zerfleinende Material den feiner

seftigfeit entfprechenden Widerftand entgegen, welcher durch) den Drud der
enferftange überwunden werden muß. Da diefer Widerftand num bei ent-

prechend Hoher Schitung des Materials auf der Pochjohle außerordentlich
voße Werthe annehmen kann, fo wird ein Bruch der Lenferftange oder

ines ihrer Zapfen oder der Kurbelwelle eintreten müffen, jobald jener

iderftand einen Betrag erreicht, der die Feftigfeit des betreffenden fchwäcj-

ten Gliedes überfteigt. Bei den durd) Daumen gehobenen Stampfern
teilt fich diefer Uebelftand deswegen nicht ein, weil der beim allen von

er Daumenwelle gänzlich abgelöfte Stampfer nicht gezwungen tft, ftets bis
u einer beftimmten Tiefe herabzugehen, fondern immer nur fo weit herab-

allen fan, 5i8 die in ihm aufgefpeicherte mechanifche Arbeit durch den
Biderftand des Materials gerade aufgezehrt ift.

Aus diefem Grunde Hat man den Stampfer mit der Kurbel immer durd)

in Glied von folder Nachgiebigfeit zu verbinden, daß der Kurbelzapfen
eine Bewegung ftets bi8 zu feiner tiefften Stellung im unteren Todtpunfte
ortjegen fan, aud) wenn der Stampfer bereits durch den Widerftand des
inter ihm befindlichen Materials angehalten if. Zu diefem Behufe be-

irft man die Vereinigung zwifchen der Lenkerftange und dem Stampfer
uch) ein federndes Glied, und zwar wählt man hierzu bei Stampfwerfen
in elaftifches Luftfiffen, während man bei gewiffen ähnlid bewegten
Hmiedehämmern eine ftählerne Blattfeder anwendet, wie dies bei der
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Behandlung derartiger Mafchinen in einem fpäteren Capitel bejchrieben |

wird, |
In welcher Weije das gedachte Luftkiffen zur Wirkung gebracht wird, iit |

aus Fig. 27 erfichtlich. Der cylindrifche Schaft A des Stampfers ift hie |

mit einem Kolben B verjehen, der in dem ausgebohrten Cylinder C fuft- -

dicht beweglich) ift. Diefer Cylinder empfängt die aufs und abgehende Bı- |
wegung durd) die an eine Kurbel angefchlofjene Lenkerftange, welche gabel-

förmig geftaftet ift, umdie beiden an den Cylinder angegofienen Zapfen D
zu ergreifen. Die Stopfbüchjen F in den Dedeln des Cylinders bewirken

Fig. 97. „den Luftdichten Abjchlug der Hindurdhtretenden
Kolben- oder Stampferftange A.

Dermöge diefer Anordnung geht die Bewr-
gung des Stampfers  folgenderant vor fid.

&8 werde angenommen, daß, wenn die Kurbel

in der unteren Todtlage, alfo der Eylinder C in
feiner tiefften Stellung fich befindet, der Kolben

B gerade die Mitte des Cylinders einnimmt und
der Stampfer auf dem Pochgute aufruht. Su

| diefer Stellung find die Räume zır beiden Seiten
des Kolbens im Eylinder mit atmofphärifcher Luft

gefüllt, indem das Innere des Cylinders mit der

‚äußeren Luft durch die Deffnungen o und « in
Berbindung gebracht ift. Wenn daher der Eylin-
der durch die Umdrehung der Kurbel zum Auf
fteigen veranlaßt wird, jo nimmt zunächft der

Stampfer an diefer Bewegung noc) nicht Theil,
da die Reibung in den Stopfbichjen und an den

Kolben jedenfalls geringer ift, al8 das Gewicht des Stampfers. Sobalt
num bei der auffteigenden Bewegung des Cylinders die unteren uftöffn-
gen u durch den noch ftill ftehenden Kolben verdect werden, findet bei der
weiteren Aufwärtsbewegung im Inneren des Cylinders unterhalb des Kol
ben eine Zufammendrüdung der dafelbft abgefchloffenen Luft ftatt, mit
welder Zufammendrücdung eine entiprechende Vergrößerung der Spannung
diefer Luft verbunden ift. Sobald die Spannung fo groß geworden ift, dat
der Drud der Fuft auf die untere Kolbenfläche den atmofphärifchen Druf
auf die obere Kolbenfläche um einen Betrag überfteigt, welcher etwa gleic
dem Eigengewichte des Stampfers ift, wird auch der Ietere zu einen
Emporfteigen veranlaft werden. Die auffteigende Bewegung des Stanr-
pfers wird dabei ohne einen Stoß eingeleitet, indem die unter dem Kolben
in dem Cylinder abgefchlofiene Luft wie ein elaftifches Polfter wirkt, auf
welchen der Kolben mit dem daran hängenden Stampfer ruht. Damit der
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olben überhaupt in Bewegung geräth, muß die Luft unter demfelben zus

ächft noch weiter zufanmengepreßt werden, jo daß die gegen die Unterfläche

08 Kolbens wirkende Spannung die erforderliche Veichleunigung des Stan-

fers hervorrufen fann.

Wenn die Kurbel fi) vom unteren todten Punkte bis zu derjenigen Stel-

ung gedreht hat, welcher die größte Gefhwindigfeit des Cylinders zugehött,

(fo um nahezu 90°, fo verlangjamt fidh die auffteigende Geichwindigfeit

es Cylinders allmälig, bis diefelbe in der oberen Todtftellung der Kurbel

u Nul wird. Während diefev Bewegung wird die unter dem Kolben bes

indliche Luft fi) wieder fo weit ausdehnen, daß ihre Spannung gerade ge-

nügt, den Stampfer zu tragen. Wenn darauf bei der weiteren Drehung

der Kurbel der Cylinder feine abfteigende Bewegung beginnt, jo muß der

Sylinder dem Kolben voraneilen, weil die Bejdhleunigung des Eylinders im

todten Punkte ihren größten Werth annimmt, während der von der Luft

unter ihm getragene Kolben für diefen Punkt eine Beichleunigung gleid)

Null hat. Exft allmälig, wenn die Luftprefjung unter dem Kolben Kleiner

und Heiner wird, wirft auf den Stampfer der Ueberfchuß feines Eigen-

gewichtes fiber diefe Luftpreffung befchleunigend ein, und zwar erreicht die

bejchleunigende Kraft erft in dem Augenblide den vollen Betrag der

Schwerkraft, in welhem die unter dem Kolben befindliche Luft wieder atıno=

Iohärifhe Spannung angenommen hat, was, wenn fein Entweihen von

Luft durch die Stopfbüchfen eintrat, in dem Augenblicde der Fall ift, in

welchem die unteren Deffnungen % wieder frei werden. Von diefem Augen-

blie an fällt der Stampfer Iediglic unter dem Einfluß der Schwere fo

(ange, bis der voraneilende Cyfinder die oberen Deffuungen o über den

Kolben fchiebt, jo daß nun oberhalb des Kolbens eine beftimmte Luftmenge

abgefperrt ift, welche mn ebenfalls die Wirkung einer Feder übernimmt.

Da diefe Luft bei der jchnellen Bewegung des Cylinders nämlich einer

ftarfen Zufammenpreffung unterworfen ift, jo wird in Folge ihres Drudes auf

die obere Fläche des Kolbens diefem und dem Stampfer eine entjprechende

Beichleunigung evtheilt, jo daß der legtere mit einer größeren Gefchwindig-

feit auf das Pochgut trifft. Um eine Erhigung deg Sylinders durd) die

mit der Zufammendriidung der Luft verbundene Wärmeentwidelung zu ver-

hüten, fühlt man den Eylinder dur) einen Strahl Wafler ab, welches in

den Podjtrog herabfließt.

In neuerer Zeit find diefe fogenannten pneumatifchen Stampfen

von Husband!) fo verändert worden, wie Fig. 28 (af. ©.) erkennen

läßt. Hierbei ift die Kolbenftange D mit einem Kopflager an den Kurbel-

1) Proceedings of the Mining Institute of Cornwall. Vol. I. 1884.
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zapfen dev Welle K gehängt und der Cylinder C mit dem Stampfer dund,
einen ftarfen Zapfen EZ verbunden, fo daß der ESylinder ähnlid) wie bei
oecillivenden Dampfmafchinen um diefen Zapfen fhwingen fann. In Folge

diefer Anordnung ift nur eine Stopi-
büchje F erforderlich, und zwar ift
diefelbe derart ausgeführt, daß die
Kolbenftange mit einigen ftählernen
Dihtungsringen d in der röhren-
förmigen Stopfblichfe geführt wird,
jo daß der dichte Abjchlug in ähn-
licher Art wie bei dem Kolben B in
Inneren des Luftcylinders bewirkt
wird. Sm Uebrigen ift die Wir:
fungsweife diefer Stampfe nicht we-
jentlich verfchteden von derjenigen der
durch Fig. 27 vorgeftellten Anoxd-
nung.

Jeder diefer Stampfer- arbeitet in
dev Regel in einem  befonderen
Stampftroge T, welcher auf drei
Seiten mit Sieben zum Austragen
des gepochten Gutes (j. $. 13) ver-
jeden ift, während die vierte Seite
die Eintragöffnung enthält. Der

: Mn Stampfer hatte bei der in der ange:
| führten Duelle angegebenen Ma-

GGGGGEEE:Gewicht von 9 Eten. umd
machte in der Minute 120 bis 125

Schläge. Wegen des bedentenden Stampfergewichtes, -fowie wegen der
großen Schlagzaht ift die Leiftung eines folhen Stampfers erheblich größer,
al8 die eines der gewöhnlichen dur) Daumen gehobenen Stampfer; die
Wirkung fcheint eine fehr befriedigende zu ‚fein.
Man hat auch wöhl die Stampfer in ein= oder zweiarmige Hebel ge-

hängt, welche durch Kurbeln bewegt werden; diefe Anordnungen, bei welchen
ebenfall® eine nachgiebige Verbindung de3 Stampfers mit dem Hebel noth-wendig ift, find in gewiffer Art ähnlich den entjprechend gebauten Hebel-
hämmern zum Schmieden, welche in dem von diejen Mafchinen handelnden
Capitel befprochen werden.

Fig. 28.

   

     
        

Dampfpochwerk. Zum PBochen der Supfererze verwendet man inCanada mit Bortheil direct wirkende Dampfpocdwerfe, bei welchen die


